
Nachdem die Juden des ehemaligen Kirchenstaates und der Stadt Rom die
tormelle rechtliche Gleichstellung MI1t allen anderen Burgern des Königreıichs
Italıen erhalten hatten, hat sıch 1US iın Predigten und Ansprachen
haßerfüllten TLiraden dıe Juden hinreißen lassen, die wıederholen
sıch eintach verbietet.
Die Beziehung zwiıischen Juden und Katholiken 1n der Welt hat sıch se1lt dem
/ weıten Vatikanıschen Konzıil stet1g ZU CGsuten entwickelt. In den etzten
Jahrzehnten hat gerade Papst Johannes Paul I1 Wesentliches 711 beigetra-
gCIH FEıne Seligsprechung VO 1US würde das Verhältnis zwiıischen Juden
und Katholiken 1in eıner unerträglichen Weıse belasten und iınsbesondere alles
1n Frage stellen, W 4S dıie Kıirche 1n den etzten Jahrzehnten Posıitivem
reicht hat Hıer steht die Glaubwürdigkeıt des Papstes und seıner Kırche auf
dem Spiel. Eıne Seligsprechung 1US würde eINn Band zerstoren, demJu
den und Katholiken gemeınsam jahrzehntelang mühevoll gearbeıitet haben
Frühere Ausschreitungen jüdischen Volk wurden VO Papst Johannes Paul
I8l ersten Fastensonntag 2000 öffentlich VOT aller Welt bereut. Wıe 5A13
INan 1mM selben Tahr eınen Papst W1€e 1US seligsprechen, dessen Taten 1mM
krassen Wiıderspruch stehen Z Schuldbekenntnis VO Papst Johannes Pau!l
17

Für den Gesprächskreıis „‚Juden und Christen“ beim ZdAK
Prof. Dr. Hanspeter Heınz un! Prot. Lar Ernst Ludwig Ehrlich.

Gedächtnis der Kırche ıst helastet durch denIn Anlehnung das Schuldbekenntnis VO  -

aps Johannes Paul I1 17 März 2000 Antısemait1ismus der Vergangenheıit, der
hat die Litauische Bischotskonterenz eın noch ıIMMer heutzutage VON ZEeEWISSEN Leu-
Schreiben Z Tag der Buße un erge- Lfen v“erkretien Wwird, dıe Verantwortung
bung veröftentlicht (14 Aprıil 2000) Zur und christlicher Nächstenliebe fehlen las-
Schuld gegenüber den Juden heißt in sen.“ (Anm Red Der ungekürzte ext
dem ext: „ Wır bedauern, da/s einıge Iie- liegt auf englisch un eutsch vor.) Von den
der der Kirche während des 7ayeiten WelTt- 250 01010 Juden Litauens sınd neunzıg Pro-
kriegs nıcht genügend Mitgefühl für die ZeNt 1n der Schoa umgekommen.
verfolgten Juden zeıgten und nıcht alles ın
ıhrer Macht Stehende s$ze DEerTr- Polens Kardinal-Primas Jozef Glemp hat

20} Maı 2000 in Warschau 1m Rahmenteidigen, besonders da/s SLe Entschie-
denheit fehlen Ließen, auf die Helfershelfer einer umfangreichen Predigt VOT ersamnl-

der Nazıs abwehrend einzuwirken. Das melter Bischofskonferenz eın öffentliches
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Bekenntnis abgelegt. Unter anderem Am Maı 2000 starb in New ork Kardıi-
FA bereue das Verhalten der Geistlı- nal John O’Connor im Alter VO  ' 0 Jah-

chen, die die Liebe den Menschen merlo- 1CI1. Dıie Zeıtung „The Amerıcan Israelite“
Yen haben UN ıhr privates Leben ausbau- annte ıh: eınen „scharfen Feiınd des Antı-
LeN, ındem sL€e 161 reısten oder sıch bequeme semıtismus“ un:! eıinen „Mann des GewI1s-
Wohnungen einrichteten, ANStALE ıhre AanNzZ SCI15S, der sıch für bessere jüdisch-christliche
eıt den Armen und hbesonders der Jugend Beziehungen einsetzte“. Das Israelische

zidmen. Der Verlust der Liebe den Aufßenminıisteriıum schrieb: „Das jüdische
Volk UuUnN der Staat Isyrael haben einenMenschen zeıgte sıch manchmal ıIn Gerimng-

schätzung WVON Personen anderen Bekennt- Freund verloren, einen geistlichen UN ja

NISSES oder ım Tolerieren V“ON Erscheinun- ralıschen Rıesen.“ 1999 hatte ıhm das He-
ZEN V“OonNn Antısema1t1smus. Ich hıtte b1"CW Unıion College Jewish Instıitute of
Vergebung für dıe, die nıcht Ereu ıhre Ver- Relıgion (Reform Movement) eın Ehren-

doktorat verliehen. Zum Jom Kıppurpflichtung erfüllen, besonders ıhre seelsor-
gerıschen oder erzieherischen, UN den Re- 1999/5759 sandte Kardınal ( ONRnOoT se1-
ligionsunterricht vernachlässigen.“ Den 8148 jüdıschen Freunden eın Schreiben, 1n
grundsätzlichen Sınn eines Bekenntnisak- dem seıne persönliche Reue ausdrückte
tes der Kirche hatte Kardınal Glemp bereıts über die Freveltaten VO Miıtgliedern der

katholischen Kirche gegenüber den Juden1in eiıner Predigt 14 Maı 2000 in Krakau
behandelt. Der Kongrefß Europäischer Ju- ach Rabbiner James Rudın, Direktor für
den hat dıe Entschuldigung begrüfßt. relig1öse Angelegenheıiten des Amerıcan

Der Polnische Rat der Christen un Ju- Jewish Commiuıttee, W ar der Kardınal eıner
der tührenden Architekten der Autftnahme

den hat 16 Juni 2000 Manfred Dese-
laers den Tıtel „Mensch der Versöhnung VO  - diplomatischen Beziehungen 7zwischen

Israel un dem Vatıikan.
7000° verliehen, „eıner der wenıgen [Deut-
schen, der wenıgen Chrıisten, der wenıgen Fünfundfüntfzig Jahre ach der BefreiungMenschen! die wahrhaftıg die Heraustor-

VO Bergen-Belsen durch die britische
derung VO Auschwitz annehmen. Die das
nıcht LLUT einmal Lun, sondern auf allen XB Arme Aprıil 945 eröffnete Königın

Flizabeth IL Anfang Juni 2000 die erste
SCH gleichzeıtıg, mıt ıhrem aNzZCH L.@e© britische Dauerausstellung ber die
ben  D (Laudatıo). Deselaers 1st Priester des
Bıstums Aachen un arbeitet selit 1990 in Schoa Der Ausstellung sind 7wel Stock-

werke des Londoner Imperial War Mu-
Auschwitz. Bekannt 1St VO  — allem se1ıne Ar-

SC reserviert. Wiährend sıch das obere
beit ber Rudolt Hölfs, Kommandant VO  - Stockwerk mıt geschichtlichen Hınter-
Auschwitz (vgl FrRu 5{19  8-2 gründen, der Entwicklung des Antısemuitis-
Das französische Parlament hat den 16 111US und des Nationalsozialismus SOWI1e
Juli Zzu Gedenktag für die Opfer vVvonl persönlıch gestalteten Eriınnerungen A4aUus

Antisemitismus und Rassısmus erklärt. glücklichen Zeıiten befafit, führt der 7zweıte
Be1 den Feiern soll auch jener Franzosen Teil 1mM unferen Stockwerk 1n das Grauen
gedacht werden, die FA RM Rettung VO Juden der Schoa: Auschwitz-Biırkenau, Irans-
beigetragen haben Am 16 und P Junı ungarıscher Juden, Mauthausen, das
1947 1mM Radsport-Stadıon Veld’Hıv Euthanasıeprogramm, USW. Am Schlufß STE-
1n Parıs rund Juden ZUSAIMINCINSC- hen Erzählungen britischer Soldaten ber
trieben un deportiert worden. die Befreiung der Konzentrationslager.
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Die türkische Journalisten- un: Schriftstel- Am 13 Juli 2000 verstarbh Jan Karski, der
lerstiftung („Gazetecı Yazar Vaktı“) hat legendäre Kurier der polnischen Unter-
1mM Aprıl OO Juden, Christen und Mus- grundbewegung (vgl FrRu 4119971301 -
lime einem interrelig1ösen Treffen in 302) Um als Augenzeuge berichten
Istanbul eingeladen. Die Eröffnung fand können, hatte sıch Karskı 1947) 1n das War-
ın den RuLlmen eıner Moschee 1n Urtfa (Har- schauer (zetto un: in das Izbica -
ran), Anatolien, Im Mittelpunkt des belska einschleusen lassen un geschafft,
Treffens stand die Gestalt Abrahams als Dr dem britischen Aufßfßenmuinister Anthony
meınsamer Vater 1mM Glauben. In der Eden persönlıch Fotos und Dokumente
Schlufßserklärung wurde der Dialog als Ant- vorzulegen. 7Zu Churchill wurde Karsk;ı
gabe der dreı monotheıstischen Religionen nıcht vorgelassen. Nachdem die britische
unterstrichen. Theologen un relig1öse (76e- Regierung 1n keiner Weıse reaglerte,
meıinschaften müfßten dafür eintreten, polı- wandte sıch 1943 ebenso ertolglos
tische Ethik und Wertebewufitsein in den den amerikanıschen Präsidenten Roosevelt.
internationalen Beziehungen stärken. Vor dreı Jahren resümıierte Karsk; 1ın einem
Juden, Christen un Muslime sollten sıch, Interview, dıe Verhinderung des Völker-
1n Überwindung hıstorischer Vorurteıile mordes den europäischen Juden WAar

und tagespolıtischer Auseinandersetzung, 99  ur eiIn Nebenaspekt, der einfach nıcht 1n
ıne gemeınsame Basıs emühen. die milıtärische Strategıie palste“.

Prof. D Dr. Herbert Rosenkranz, Jerusalem, nımmt Stellung zur „Schuldfrage‘“‘ Tod esu
Hand der Rezension „Schoa Schweigen ist unmöglich‘‘ (FrRu 7|  6)undes

Beitrags „Die "ASSLION esu als historische Frage. Wer tragt dıie Schuld Ode Jesu?‘‘ Von Jo-
hann Schmidt (FrRu 7[2000]99-106):
ank der Rezensıion VO Ehrlich wurde iıch auftf das Buch VO Lohrbächer/Ruppel auf-
merksam gemacht, das ıch mıiıt Interesse und Gewıinn gelesen habe Ich nehme A daflß Sıe eın
trüheres Lehrbuch VO Albrecht Lohrbächer besprochen haben, und WAar „ Was Christen
VO Judentum lernen können. Modelle un Materialıen für den Unterricht“, Herder, rel-
burg 1994 (vgl. FrRu 211Z  b} Anm Red.) In einem Abschnitt sıch dieses Buch
mıt der rage der Mitschuld der Juden Jesu Verurteilung und Kreuzıgung auseinander:
„Durch die 8.1'1d. der Heiden A1l$s Kreu7z geschlagen. Versuch einer nıcht judenfeindlichen
unterrichtlichen Behandlung der Verurteilung Jesu” (138-144). Versuche iıch VO der Jüdı-
schen Warte AaUuUs darzustellen, dafß Jesus VOT keinem jJüdischen Gericht gestanden haben kann,
(vgl. Herbert Rosenkranz, „Die Passıonsgeschichte und die Juden Revısıon einer Unterstel-
lung“, 1n Materialdienst. Evangelischer Arbeitskreis Kırche und Israel in Hessen und Nas-
Salul, Ausgabe Nr. 1/Feb 1996, 1729 Ausgabe Nr. .Pr. 1996; 5-17), negıert Lohr-
bächer die „Schuld” derJuden Jesu Tod VO historischen, moralıschen, theologischen und
relıg1ösen Standpunkten AUS und kommt Zu Schlufß, da{fß „keine Verurteilung durch den
Hohen Rat“ mögliıch W AT. Es wirkt daher befremdend, 1mM Artikel VO Schmidt die est-
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